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Wicht-Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 6. Mai.

Der Reichstag , welcher gestern nach einer kurzen Pause
seine Plenarsitzungen wieder aufnahm , beschäftigte sich
nach der definitiven Erledigung der Vorlagen über die
Errichtung eines Seminars für orientalische Sprachen
und über den Servistarif , mit der zweiten Lesung des
Nachtragsetats. Es war vorauszusehen , daß es zu einem
wesentlichen Redekampf um die betreffenden Forderungen
für Militärzwecke nicht kommen werde . Der Abgeordnete
v . Huene hatte in der Budgetkommission wohl von der
Thatsache, daß der Subkommission seitens des Kriegs¬
ministers nähere Aufklärungen über die Begründung der
aufgestellten Forderungen zugegangen seien, nicht aber
von dem Inhalt dieser Aufklärungen Mittheilungen ge¬
macht , und zwar , wie Herr v . Huene bemerkt hat,
weil diese Aufklärungen besonders diskreter Natur seien ;
er hatte aber betont , die Aufklärungen seien derart, daß
mit Rücksicht auf sie eine ablehnende Haltung des Reichstages
gegen die Ansprüche der Militärverwaltung unangebracht
erscheine . Die gestrige Berathung des Nachtragsetats im
Plenum des Reichstages'

ergab denn auch das bemerkens-
werthe Resultat , daß alle auf die fortdauernden Aus¬
gaben der Heeresverwaltung bezüglichen Ausgaben un¬
verändert genehmigt wurden . Im Laufe der Sitzung
zeigte der Präsident den Eingang der Vorlage über die
Besteuerung des Branntweins an . Es dürfte diese Vor¬
lage dazu bestimmt sein, den Hauptgegenstand der Erör¬
terung in dem noch bevorstehenden Sessionsabschnitte zu
bilden . Bei seiner weittragenden Bedeutung theilen wir
in der Beilage des heutigen Blattes den Gesetzentwurf
im Wortlaute mit, während wir nachstehend einen längeren
Auszug aus der dem Entwurf beigefügten Begründung
geben. _

Dem an den Reichstag gelangten Entwurf eines Ge¬
setzes , die Besteuerung des Branntweins betreffend, ist
eine längere Begründung beigegeben , aus welcher wir
nachfolgend das Wichtigste mittheilen :

Im allgemeine « Theil der Begründung wird darauf
hingewiesen , daß zur Festigung des Reiches gegen alle Gefahren
und zu dauernder Zusammenfassung aller seiner Glieder sich, ,
wie die verbündeten Regierungen dem Reichstage wiederholt als
ihre Ueberzeugung dargelegt haben , ein besonders geeignetes und
ersprießliches Mittel in der Weiterführung der Reichssteuer¬
reform bis zu ihrem von Anfang an gesteckten Ziele biete . daß
durch dieselbe die Mittel gewonnen werden , um die Bedürfnisse
des Reiches selbst voll befriedigen und darüber hinaus den Ein¬
zelstaaten diejenigen Einnahmen überweisen zu können , welcher
sic zur Erfüllung der ihnen verbliebenen großen und wichtigen
Aufgaben bedürfen , aus den ihnen verbliebenen Einnahmequellen
aber nicht zu gewinnen vermögen. Daß in den letzten Jahren
manche bedeutsame Schritte in dieser Richtung vergeblich gethan
worden sind , habe an jener Ueberzeugung und der auf ihr be¬
ruhenden Pflicht der Verbündeten Regierungen zu immer neuen
Bemühungen in gleicher Richtung nichts zu ändern vermocht .
Um so erfreulicher sei es den verbündeten Regierungen gewesen,
den neugewählten Reichstag bei seinem Zusammentritt mit dem

13 ) Der Ritter des Schwarzwaldes .
Eine Skizze aus dem Badelcben von G . D . Litchfield.

Deutsch von B. R.
(Fortsetzung.)

Doch ob im blauen oder im braunen Kleide — Ned Prentiß
achtete nicht darauf . Seine treuherzigen Augen hafteten mit
großem Wohlgefallen auf ihr und nach wenigen Minuten ver¬
ließ er seinen Platz, um sich neben sie zu setzen .

„Sie können sich kaum vorstcllen , Miß Sylvia , wie ich mich
freue , Sie wicderzusehen " , sagte er . „Ich erzählte soeben Ihrer
Tante , wie sehr ich meine Reise beschleunigt habe , uni hierher -
zukommen . Nur in London hielt ich mich Geschäfte halber auf
— Sie wissen , die Pflicht geht Allem vor, selbst den Damen —
und reiste darauf , um keine Zeit zu vergeuden, ohne weiteren
Aufenthalt hierher .

„Zeit vergeuden ?" wiederholte Sylvia erstaunt . „Aber der
Weg hierher bietet so viel Großartiges und Schenswerthes . Wie
war es Ihnen möglich , sich unterwegs nicht aufzuhaltcn ?"

„Ich wollte Sie sehen, " entgcgnete der junge Mann schlicht.
„Außer Ihnen gibt es in Europa nicht viel , das mir Interesse
rinflößt."

„O doch ! Brüssel , Köln , Frankfurt — Sie werden nicht im
Ernst behaupten, daß Sie auf dieser Ihrer ersten großen Reise
selbst dort nicht Halt gemacht haben, da Sie doch nach Belieben
gehen können, wohin es Sie zieht ."

„Das habe ich gethan ! Ich ging gerade dahin , wohin es mich
zog , nämlich nach Rippoldsau, " sagte Prentiß , indem er in das
herzliche Lachen ausbrach, dem Keiner widerstehen konnte . „Was
kann man mehr verlangen , als daß ein Jeder seine Ferien so
verbringt , wie cs chm am angenehmsten ist ? Sie wissen , ich
konnte mich nie für weite Reisen begeistern . Bleche im Lande
und nähre dich redlich ! war von jeher mein Wahlspruch ."

„Aber bitte , Mr . Prentiß " , wandte Sylvia ein , „wir sollen
uns doch vervollkommnen , ym nicht auf einer Stufe stehen zu
bleiben . Und wie sollen wir uns ändern , wenn wir nicht Welt
und Menschen kennen lernen ?"

erneuten Ausdruck der Hoffnung begrüßen zu können , daß es
ihnen gelingen werde, mit demselben zu einer Verständigung über
die nothwendige Reform unseres Stcuerwesens zu gelangen.
Wenn diese Worte bei der Unmöglichkeit eines freiwilligen und
dauerndenVerzichtes auf irgend einen wesentlichen Theil der be-
zcichneten Aufgabe auch nur das Ganze derselben im Auge haben
können , so hätten doch die der gleichzeitigen Ankündigung gemäß
ohne Verzug in Angriff genommenen Vorarbeiten schon wegen
der gegebenen kurzen Zeit für jetzt darauf beschränkt werden
müssen , nur eine solche Gesetzesvorlage fertig zu stellen , welche
geeignet sei , die unabweisbaren Mehrausgaben des Reiches zu
decken und sein finanzielles Berhältniß zu den Einzelstaaten,
dessen befriedigende Gestaltung bereits der Reichshaushalts -Etat
für 1886/87 durch einen auf rund 32 Millionen Mack veran¬
schlagten thatsächlich nicht eingetretenen und jetzt in das Gegen-
theil abgewandelten Mehrbetrag der Ueberweisungen über die
Matrikularbeiträge in Aussicht nehmen ließ , mindestens soweit
zu bessern, daß auch in den Einzelstaaten weiteren Verlegenheiten
vorgebeugt würde , insbesondere in Preußen der Staatshaushalts -
Etat nicht fernerhin mit einem alljährlichdurch Anleihe zu deckenden
Defizit abgeschlossen werden müsse. Hierzu erscheine für die in
der Branntweinsteuergemeinschaft stehenden Staaten eine Mehr¬
einnahme, welche hinter 100 Millionen Mark nicht erheblich
zurückbleibe, erforderlich und mit einer Reform der Branntwein¬
besteuerung wohl erreichbar , während der den übrigen Staaten
offen zu haltende Beitritt zu dieser Gemeinschaft die Möglichkeit
und die Aussicht gewähre , so selbst der Gesammtheit in einheit¬
licher und gleichmäßiger Weise Abhilfe für das dringendste Be¬
dürfnis zu schaffen.

Schließlich wird noch darauf hingewiesen , daß es durch die
früheren Verhandlungen und die inzwischen fast ununterbrochen
fortgesetzte öffentliche Diskussion jetzt auch schon klargestellt er¬
scheine , daß eine Verständigung über die zweckdienliche Reform
der Branntweinbesteuerung nur dahin zu gewinnen sein werde ,
daß neben der zeitgemäß zu verbessernden Maischbottichsteuereine
bereits bei dem Uebergang des Branntweins in den freien Ver¬
kehr zu erhebende Verbrauchsabgabe cingeführt werde .

Im Einzelnen führt die Begründung ferner aus : Die bis¬
herige allgemeine Bcfugniß zur beliebiger Ausdehnung bestehender
und unbeschränkter Anlegung neuer Brennereien werde durch den
Entwurf in vollem Umfange aufrecht erhalten. Jeder einzelnen
Brennerei solle es auch künftig unbenommen sein , beliebig viel
Branntwein sowohl für den Jnlandskonsum als zum Zwecke des
Exports herzustellen ; der zu Genußzwecken in den freien Verkehr
des Inlandes übergehende Branntwein soll jedoch einer Ver¬
brauchsabgabe unterworfen werden . Der Entwurf beabsichtige
diese nicht nach einem einheitlichen Satze , wie er zur Erreichung
einer Mehreinnahme von dem verlangten Umfange erforderlich
sein würde , sondern für einen bestimmten Theil der in den freien
Verkehr des Inlandes tretenden Jahresproduktion nach einem
niedrigeren und für einen darüber hinausgehenden Theil derselben
nach einem höheren Satze zu erheben . Bliebe jener Theil , wie es
bei einer Bemessung von 4 '/z Litern reinen Alkohols auf den
Kopf der Bevölkerung voraussetzlich sei , hinter dem Konsum
einigermaßen zurück , so werde die Differenz zwischen den beiden
Abgabesätzen einerseits eine gleiche mäßige Steigerung des Prei¬
ses des Trinkbranntweins , wie sie im gesundheitlichen und sitt¬
lichen Interesse des Volkes liege, nicht hindern , andererscis aber
den Spirituspreis wenigstens für einen Theil der Produktion wieder
gewinnbringend gestalten und so dazu beitragen, die Verheerungen
von einem großen Theil der heimischen Landwirthschaft abzuwen¬
den, welche sonst durch die Einführung einer den Werth des Pro¬
dukts weit übersteigenden und den Umfang seines Verbrauchs
einschränkenden Abgabe in Verbindung mit den unnatürlichen ,
den Export dieses Produkts mehr und mehr erschwerenden Um -

„Haben Sie sich verändert ? " fragte er mit dem freimüthigen
Lächeln , das ihm eigen war . „Sie scheinen mir noch ebenso
blaß zu sein wie früher."

„Das macht nur ihr Kleid," warf Betty ein. „Sie hat sich ,
Ihnen zu Ehren , das häßlichste angezogen , das sie besitzt , ob¬
gleich sie recht wohl weiß , daß sie in dieser Orang -Utangfarbe
immer schlecht aussieht ."

Das Schuldbewußtsein färbte Sylvias Wangen .
„ Augenblicklich ist sie durchaus nicht blaß," sagte Prentiß , in¬

dem er sie mit unverhohlener Zärtlichkeit anblickte . „Und für
meinen Geschmack sieht sie in diesem Kleide ebenso gut aus , wie
in jedem anderen . Doch Ihnen , Miß Betty , ist die Reise gut
bekommen ; Sie sehen ganz rosig aus . Und auch Ihre Tante
hat sich sehr erholt .

"
Tante Sarah spendete ihm das farblose Lächeln , das bei

traurigen und freudigen Anlässen um ihre Lippen zu spielen
pflegte , und warf ihm die doppelte Portion Zucker in den Thee-

„Das liegt nur an unfern Kleidern," erklärte Betty liebens¬
würdig. „Es kommt nie auf das Gesicht , immer nur auf den
Anzug an ; und Tantchen und ich , wir haben uns heute ge¬
schmückt . O , nicht um Ihretwillen , Mr . Prentiß , wir wissen
wohl , daß Sic kein Auge für uns haben — nein , ich gestehe es
offen, nur um dem Grafen zu gefallen.

"
„ Sind Sie auch sicher , daß der Herr ein wirklicher Graf ist ?"

fragte Prentiß wieder lächelnd . Zum Glück hatte er schöne
Zähne ; er lächelte so häufig . „Ich habe mir erzählen lassen , daß
es hier Grafen und Barone in großer Anzahl gibt , aber dgß
die Hälfte von ihnen nicht von echtem Adel sei ."

„Aber Herr von Lindenfels ist echt !" rief Betty . „Nicht wahr ,
Tante Sarah ? Nicht wahr Sylvia ?"

„Auf alle Fälle ist er ein höchst merkwürdiger junger Mann, "
erwiderte Tante Sarah . „Und wie Krcuzner sagt , steht er im
Almanach von Goethe ." „Gotha , Tante " , verbesserte Sylvia .

„Jedenfalls macht er einen sehr vornehmen Eindruck," gab
Prentiß gutmüthig zu . „Er würde die betitelten Herren , die
zu uns hinüber kommen, in den Schatten stellen . Dennoch soll¬

ständen nothwendig angerichtet würden und der Gesammtheit zum
schwersten Schaden gereichen.

Die Bemessung von 4^ Litern für den Kopf der Bevölkerung
sei dergestalt aufzufasscn , daß hierbei die Bevölkerungsziffer aller
jeweilig der Branntweinsteuer- Gemeinschaft zugehörenden Staaten
und Gebictstheilc in Rechnung zu stellen sei , mithin die der
niedrigeren Verbrauchsabgabe unterliegende Gesammtjahresmenge
mit der Aufnahme der bisherigen Zollausschlüsse und dem Ein¬
tritt eines oder sämmtlicher süddeutschen Bundesstaaten in die
Branntweingemcinschaft eine entsprechende Erhöhung erfahren
würde. Die zur Zeit bestehenden Verhältnisse , nach denen die
Gesammtjahresmenge des zu dem niedrigeren Abgabesatze her¬
stellbaren Branntweins als auch die Differenz zwischen diesem
und dem höheren Abgabensatzc bemessen würden , unterlägen nicht
nur dem Wandel , sondern könnten sich ihrer Natur nach selbst
ändern . Wenn es auch der Gesetzgebung Vorbehalten bleibe , in
solchem Falle jederzeit das Gesetz zu ändern, so empfehle cs sich
doch hier , der Gesetzgebung eine immer erneute Prüfung nach
dreijährigen Zeiträumen ausdrücklich zur Pflicht zu machen und
damit alle Bethciligtcn zugleich vor täuschenden Rechnungen auf
längeren Bestand etwa unhaltbar gewordener Verhältnisse zu
warnen . Es sei deßhalb die Revision für alle drei Jahre vor-
gcschlagcn .

Da die Befugniß , einen Theil ihrer Produktion zu einem nie¬
drigeren Abgabesatze herzustellen , nicht gleichsam als ein aus¬
schließliches und dauerndes Realrccht mit den einzelnen jetzt be¬
stehenden Brennereien verknüpft werden solle , vielmehr auch in
dieser Beziehung der an sich völlig unbehindert bleibenden Ent¬
wickelung der tatsächlichen Verhältnisse immer Rechnung getra¬
gen werden soll , so sei die alle drei Jahre vorzunehmende Ncu-
bestimmung der iu allen dann vorhandenen einzelnen Brennereien
zu dem niedrigeren Abgabesatze herzustellenden Branntweinmenge
vorgesehen .

Für die Fälligkeit der Verbrauchsabgabe soll der Zeitpunkt
maßgebend sein , in welchem der Branntwein aus der steuerlichen
Kontrole in den freien Verkehr tritt . Daraus folge die Ver¬
pflichtung zur Entrichtung der Abgabe für Denjenigen, welcher
den Branntwein zur freien Verfügung erhält , sei dies nun der
Produzent selbst oder erst ein von ihm kaufender Händler oder
ein späterer Erwerber. Hierdurch und durch die weiter vorge¬
sehene, dem praktischen Bedürfniß möglichst anzupassende Stun¬
dung der Abgabe werde der nothwendige und nützliche Theil des
Spiritushandels überall in den bisherigen Geleisen erhalten und
namentlich der Ausbildung eines Händlermonopols vollständig
vorgebeugt werden , denn die bisherigen Käufer würden weder
einzeln noch insgesammt erheblich mehr Baarmittel als bisher
zur llebernahme des Spiritus von den Produzenten bedürfenund auch innerhalb der Stundungsfrist den übernommenen Spi -
rrtus m oie eigentlichen Berbrauchskanäle abzugeben vermögen.Die Feststellung des erzeugten Branntweins nach Menge und
plärre ^""^ ei durch die Steuerbehörde und die dem-
nachsuge Belastung des Branntweins unter steuerlicher Kontrolebis zur Entrichtung der Abgabe oder bis zum Nachweise seiner
Verwendung zu steuerfreien Zwecken erscheine nothwendig, um für
den Betrag der Abgabe eine amtliche Grundlage zu gewinnenund die Erhebung der Abgabe zu sichern . Wenn der Brenncrei -
bcsitzer nicht in der Lage wäre , den von ihm hergestellten Brannt¬
wein alsbald nach der stattgehabten amtlichen Feststellung zu ver-
werthcn und m den freien Verkehr zu bringen , so gewähre das
Gesetz ihm oder seinem Rechtsnachfolger die Möglichkeit , den
Branntwein in öffentliche Niederlagen oder unter amtlichemMit¬
verschluß stehende Privatlager zu bringen . Der Besitzer des
Branntweins habe sodann die unbeschränkte Wahl , ob er vom
Lager ans den Branntwein gegen Erlegung die Verbrauchsab¬
gabe zu Genußzweckcn in den freien Verkehr des Inlandes brin -

ten Sie vorsichtig sein , Miß Betty. Wahrscheinlich ist er trotzseines Titels ärmer als ein Landpfarrer und lebt irgendwo in
einem verfallenen alten Landhaus , das kaum Platz für Ihre
Koffer hätte .

"

„Sie irren, "
versetzte Sylvia lebhaft, den blonden Kopf in den

Nacken werfend . „ Er lebt in einem Schloß — einem herrlichen
Schloß , das nicht weit vom Rhein liegt. Er hat es genau be¬
schrieben und uns auch von seiner Familie erzählt : er ist der
älteste Sohn und hat noch vier Brüder , von denen drei in der
Armee dienen , und eine Schwester , die sich vor kurzem verheira-
thet hat .

"

„Er scheint Ihnen recht viel erzählt zu haben, " bemerkte Pren¬
tiß trocken, indem er einen scharf beobachtenden Blick auf Sylvia
richtete , auf deren Wangen zwei kleine dunkclrothe Flecken brann¬
ten . „ Zu welchem Zweck hält er sich eigentlich hier auf ? Doch
nicht des Kurgebrauchs wegen ?"

„Nun , um aufrichtig zu sein , Mr . Prentiß, " sagte Betty
lachend , „er ist Sylvias und meinetwegen hier . Es widerstrebt
mir , Sylvia auch zu erwähnen , aber ich muß meine Lörbeern mit
ihr theilen . Er hatte mit einigen Freunden hier in Rippoldsau
ein Rendezvous verabredet , um dann gemeinschaftlich mit ihnen
nach der Schweiz zu gehen. Aber gleich bei seiner Ankunft vor
etwa zehn Tagen erhielt er die Nachricht , daß jene gezwungen
seien , ihre Reise zwei oder drei Wochen zu verschieben, und wollte
nun eigentlich nach Baden-Baden oder Wiesbaden gehen, um sie
dort zu erwarten. Doch inzwischen lernte er uns kennen und so
blieb er hier . Ich wünschte , diese lästigen alten Freunde kämen
überhaupt nicht zum Vorschein !"

„Er hätte keinen lieblicheren Ort als Rippoldsau wählen kön¬
nen, " sagte Sylvia , die , dem Beispiel ihrer Tante folgend, vom
Tische aufgcstanden und auf den Balkon hinausgctreten war .
„Sind Sie nicht auch dieser Meinung, Mr . Prentiß ?"

„O ja, " antwortete er, indem er sich niedersetzte und seine Arme
auf das etwas entfernte Geländer stützte . „Es kommt mir nur
für einen so großen jungen Herrn etwas klein vor."

(Fortsetzung f»lgt .>



gen oder ohne jede Abgabeentrichtung ihn zu steuerfreien gewerb¬
lichen Zwecken oder zur Ausfuhr abfertigen lasten wolle .

Derartige steuerfreie Lager würden auch dazu dienen , einem
etwaigen Preisdruck der Händler eritgegcnzuwirken , indem sie den
Brennereibesitzern die Möglichkeit bieten , eine günstige Gelegen¬
heit des Absatzes abzuwarten. Auf die Lagerung und Versen¬
dung der auf die Niederlagen gebrachten Branntweinmengen seien
die Grundsätze in Anwendung zu bringen , welche für öffentliche
und unter amtlichem Mitverschluß stehende Lager im Allgemeinen
bestehen. Insbesondere werde danach auch der Abgang, welchen
der Branntwein während der Lagerung infolge von Verdunstung,
Einzehren und Leckage erleidet , von der Abgabe frei zu lasten
sein . Der « ständische Branntwein würde daher durch die Auf¬
nahme in solche Läger nicht die Eigenschaft einer unverzollten
ausländischen Waare annehmen; es würde jedoch die bereits be¬
stehende Befugniß , behufs Erlangung der Vergütung der Maisch¬
bottichsteuer dem zum Export bestimmten Branntwein durch Ueber -
führung in eine solche Niederlage die Eigenschaft einer zur Aus¬
fuhr in das Zollausland bestimmten Waare zu verleihen , unver¬
ändert bleiben .

Die auf die Reinigung des Branntweins außerhalb der Lager¬
räume und dessen Bearbeitung für die Ausfuhr Bezug habende
Bestimmung des Gesetzes bezwecke eine weitgehende Berücksichti¬
gung der für den Export arbeitenden inländischenLiqueurfabriken
sowie der Rektifikationsanstalten. Da beide während und nach
der Bearbeitung den Branntwein unter stencrlicher Kontrole
sollen belasten können , so sei der ersteren Industrie das gänzliche
Außeranwendungbleiben der Verbrauchsabgabe in Aussicht ge¬
stellt , die Rektifikationsanstalten aber seien von der Nothwendig-
keit befreit, für den während der Reinigung eintretenden Schwund
die Abgabe zu entrichten ; es sei ihnen auch nach der Rektifikation
die freie Verfügung darüber belassen , ob sie den verarbeiteten
Branntwein gegen Erlegung der Abgabe in den freien Verkehr
bringen oder ihn ohne Abgabeentrichtung exportiren wollen.

In Bezug auf die für den eventuellen Beitritt der süddeut¬
schen Staaten zur Branntweingemeinschaft getroffene Be¬
stimmung, daß die Gesammtjahresmengc, welche zum niedrigeren
Abgabensatze hergcstcllt werden darf , auf 3 Liter reinen Alkohol
pro Kopf der Bevölkerung bemessen werden soll , wird bemerkt ,
es entspreche dies einer billigen Berücksichtigung des Umfanges
des bisherigen Brennereibetriebes in jenen Staaten und würde
auch dem wirthschaftlichen Bedürfuiß genügen . Dieses Ausmaß
habe zugleich zur Folge , daß den Brennereien der seitherigen
Brennereisteuergemeinschafteine um rund 13V, Millionen Liter
reinen Alkohols größere Branntweinmcnge zu dem niedrigeren
Abgabensatze zugcwiesen werden könnte , wie auch die Begrün¬
dung zu Z 1 ergäbe .

Was den voraussichtlich zu gewärtigcnden Ertrag betrifft , so
wird derselbe im Ganzen auf 143,400,000 M . veranschlagt, was
nach Abzug des bisherigen Nettoertrages der Branntweinsteuer
eine künftige Mchreinnahme von 96,400,000 M . ergeben würde.

Deutschland .
* Berlin , 5. Mai . Seine Majestät - der Kaiser nahm

heute Vormittag eine Reihe militärischer Meldungen und
darauf Vorträge des Kriegsministers Generals Bronsart
v . Schellendorff und des Generals v . Albedyll entgegen .
Nachmittags unternahm der Kaiser eine Spazierfahrt .
Um 4 Uhr erschien der Minister v . Puttkamer zum Vortag .

— Die Nachrichten, die über das Befinden Sr . Kaiser!.
Hoheit des Kronprinzen aus Ems am Königlichen Hofe
angelangt sind, lauten außerordentlich günstig. Die hohen
Herrschaften werden etwa am 10. Mai im Neuen Palais
wieder eintreffen und hier bis zur Abreise nach England
ihre Sommerresidenz aufschlagen .

— Der Bundesrath wird heute seine wöchentliche
Plenarsitzung abhalten . Berichte über einige den Aus¬
schüssen zur Vorberathung überwiesene Anträge und Ge¬
setzentwürfe , sowie Eingaben stehen auf der Tagesordnung .

— Die vereinigten Ausschüsse des Bundesraths
für Handel und Verkehr und für Justizwesen hielten
gestern eine Sitzung .

— Der Reichstag nahm heute nach einer achttägigen
Pause seine Sitzungen wieder auf ; die Tagesordnung
enthielt u. A . die 3. Lesungen der Gesetzentwürfe betr.
die Errichtung eines Seminars für orientalische Sprachen
und betr . den Servistarif und die Klasseneintheilung der
Orte . Beide Gesetzentwürfe wurden nach unerheblicher
Debatte unverändert genehmigt . Bei der Berathung des
Nachtragsetats wurde der Antrag Richter, die Man -
quements bei der Kavallerie aufrecht zu erhalten und bei
der Geldverpflegung der Truppen statt 4,182,000 M .
nur 4,073,000 M . zu bewilligen , abgelehnt, alle Posi¬
tionen des Nachtragsetats , soweit sie die fortdauernden
Ausgaben für Heeresverwaltung betreffen , wurden unver¬
ändert genehmigt. Zur Verlesung gelangte ein Schreiben
des Reichskanzlers, welches die Zustimmung des Reichs¬
tags zur strafrechtlichen Verfolgung des reichs¬
ländischen Abgeordneten Grad auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft in Colmar nachsucht. — Die Wahl Hoff-
mann 's (Sachsen) wurde für giltig erklärt. Für morgen
steht der Rest des Nachtragsetats zur Berathung .

— Dem Reichstag ist jetzt das Ergebniß der Er¬
mittelungen über die Lohnfrage der Arbeiterinnen
in der Nähwaarenfabrikation und in der Konfektions -
branche vorgelegt worden.

— Die nächsten Plenarsitzungen des Herrenhauses
werden am Donnerstag den 12. Mai und den folgenden
Tagen stattfinden. Unter den dann zu erledigendenVor¬
lagen sind u. A. hervorzuheben der Nachtragsetat , die
Gesetzentwürfe über die Lantongefänguisse in der Rhein¬
provinz und über die Theilung von Kreisen in den Pro¬
vinzen Posen und Westpreußen.

— Das Abgeordnetenhaus beriech heute über den
Antrag Minnigerode auf Erhöhung der landwirthschast-
lichen Zölle . Minister v . Lucius erklärte, die Regierung
sei gegenüber der Nothlage der Landwirthschast geneigt,
falls der Bundesrath und der Reichstag zustnnme , mit
einer angemessenen Erhöhung der Zölle vorzugehen; sie
halte jedoch die Erhöhung der Viehzölle bei dem belang¬
losen Import und dem steigenden Export nicht für ge¬
boten. Nach weiterer Debatte, woran die Abgg. Sanitz,
v. Saucken-Tarputschen, Wesel , Mooren , Hvbrecht , Rickerl

- und Reichensperger theilnahmen, wurde die Diskussion

geschlossen, worauf v . Minnigerode in seinem Schlußwort
seinen Antrag zurückzog, weil alle Zwecke desselben durch
die Diskussion erreicht seien .

— In Sachen der russisch - österreichischen Ver¬
handlungen vom Jahre 1877 widersprichtdie „ Nordd.
Allg. Ztg . " den Behauptungen der russischen „ St . Petersb .
Ztg . " auf das Bestimmteste . Gerade Fürst Gortschakoff
habe bei dem Beginn der Verhandlungen mit Oesterreich
die Bedingung gestellt , daß dieselben vor Deutschland
geheim zu halten seien, vielleicht aus dem Grunde , weil
er voraussah , daß diese und andere vertrauliche Ver¬
handlungen, welche er gleichzeitig mit Deutschland führte,
mit einander nicht so verträglich wären, daß nicht die
einen durch die anderen Schaden hätten leiden können .
Dem „ Pester Lloyd" gegenüber gibt die „Nordd . Allg.
Ztg . " zu , daß es möglich sei, daß Graf Andrassy nicht
direkt mit dem General Obrutscheff verhandelt habe ; sie
habe nur die Theilnahme des Generals Obrutscheff an
der militärischen Seite der damaligen Verhandlungen be¬
hauptet , nicht aber direkte persönliche Verhandlungen
zwischen ihm und dem Grafen Andrassy.

Hof i. B . , 5. Mai . Der Prinzregent Luitpold
ist heute Vormittag 11 Uhr von Bayreuth hier einge¬
troffen und auf dem festlich geschmückten Bahnhofe durch
den königl . sächsischen Generallieutenant v . Holleben,
welchen der König von Sachsen zur Begrüßung hierher
entsendet hatte, und namens der Stadt von dem Bür¬
germeister und den Staats - und städtischen Beamten
empfangen worden. Unter jubelnden Zurufen der Be¬
völkerung hielt der Prinzregent darauf seinen Einzug in
die glänzend geschmückte Stadt .

Frankreich.
Paris , 5. Mai . Der Budgetausschuß der Kammer

beschloß auf Antrag des Abg . Pelletan , das Budget für
1888 an die Regierung zurückgehen zu lassen , weil es,
sowohl vom volkswirthschaftlichen Standpunkte als mit
Berücksichtigung des Gleichgewichts betrachtet, keineswegs
den durch die Finanzlage nöthig gewordenen Anforde¬
rungen entspreche . — Die Tumulte vor dem Eden -
theater werden sowohl für die Betheiligten wie für
einen der Hauptanstifter ein gerichtliches Nachspiel haben.
Der Direktor des Blattes „Revanche" ist unter der An¬
klage der Aufforderung zu Zusammenrottungen auf näch¬
sten Mittwoch vor das Zuchtpolizeigericht geladen . —
Zwölf der gestern Abend verhafteten Ruhehörer werden
vor Gericht gestellt . Der Polizeipräfekt und der Chef
der Stadtpolizei sind auf der Polizeipräfektur dauernd
anwesend .

Spanien .
Madrid , 5. Mai . Sagasta entwickelt seit einiger

Zeit einen größeren Reformeifer und auch die Cortes
arbeiten fleißig. Der Gesetzentwurf über die Zivilehe ist
bereits angenommen, die Militärreform ist eingebracht
und über den Entwurf betreffend die Einführung der
Schwurgerichte hat die Berathung vorgestern begonnen.
— Das „ Amtsblatt " theilt mit , daß die schwebende
Schuld im April um 9,250,000 Pesetas gewachsen ist ;
sie beträgt jetzt im Ganzen 149 ' /. Millionen .

Großbritannien .
London , 5. Mai . Im Oberhause erklärte dex Re¬

gierungsvertreter , den Gerüchten über Afghanistan sei
immer zu mißtrauen , wenn sie nicht auf authentischer
Grundlage beruhen, lieber Unruhen am Khyberpasse sei
die Regierung ohne Nachricht, eine darauf bezügliche
Anfrage bei Dufferin sei noch nicht beantwortet . Die
Bill betreffend den Eisenbahn- und Kanalverkehr wurde
in dritter Lesung angenommen. — Das Unterhaus
verwarf mit 297 gegm 218 Stimmen den Antrag Lewis,
welcher die Privilegieu des Parlaments durch den be¬
kannten „ Times '̂ -Artikel für verletzt erklären sollte , und
trat alsdann in die Berathung des Unterantrages der
Regierung ein , der „ Times " -Artikel involvire keine Ver¬
letzung der Parlamentsprivilegien . Die Regierung sei
aber bereit, eine Verleumdungsanklage gegen die „ Times "
vor Gericht zu bringen . Gladstone stellte seinen gestern
angekündigten Antrag auf Ernennung eines Komits's des
Hauses zur Untersuchung der Streitsache . — Zum ersten
Paragraphen der irischen Zwangsbill sind bis letzt
nicht weniger als 155 Amendements gestellt worden , ob¬
gleich dieselbe fast gleichlautend mit dem betreffenden Ab¬
schnitt der früheren Gladstone'

schen Zwangsakte ist. Alle
diese Amendements rühren , mit Ausnahme eines einzigen ,
von Parnelliten und Gladstoniten her. Zwei Abgeordnete,
nämlich die beiden Healy 's , sind die Urheber von 97
Amendements. Die neue Cloturenmaßregel wird da wohl
manchmal helfen müssen . — Seitens der Gladstonianer
und Parnelliten soll die Home - Rule - Agitation jetzt
in Wcstengland lebhaft betrieben werden. Am 20. Mai
wird Lord Rosebery in Plymouth , am 4 . Juni Stansfeld
in Newton Abbot und am 11 . Juni werden Lord Wol-
verton und Sexton in Exeter Reden für die Sache Ir¬
lands halten . — Lord Randolph Churchill läßt das
jüngst hier aufgetauchte Gerücht , daß er , falls Verän¬
derungen im Schoße des KabinetS stattfinden, wahr¬
scheinlich wieder in die Regierung eintreten werde , als
gänzlich aus der Luft gegriffen bezeichnen.

— Im Oberhause ist vorgestern, wie iu Kürze schon er¬
wähnt , eine Interpellation zur Beantwortung gelangt. Lord
Harrowby (konservativ) lenkte die Aufmerksamkeit des Hauses auf
die Zustände auf den Neu - Hebriden und frag die Regierung,
welches Verfahren sie in dieser wichtigen Frage einzuschlagen ge¬
denke im Hinblick , daß französische Truppen die Inselgruppe be¬
setzt haben, der internationalen Uebereinkunft von 1878 zuwider,

-wonach nichts geschehen sollte, was die Unabhängigkeit der Inseln
beeinträchtigen könne. Die Frage sei sehr wichtig nicht allein für
England , sondern auch für Australien. Nach einer eingehenden
Erörterung der geographischen Lage und der kommerziellen und
strategischen Wichtigkeit der Neu -Hebriden fuhr der Interpellant

fort : es sei augenscheinlich , daß sowohl Frankreich als Deutsch¬
land die Inseln als wichtig betrachten , weil, sobald ein Mißver -
ständniß zwischen Gladstonc's Regierung und Deutschland ent¬
stand , letztere Macht mit Frankreich in der Ansicht übereinstimintêdaß Frankreichs Vorgehen auf den Neu-Hebriden nicht behelligtwerden könne . Ueberdies sei Frankreich vor nicht langer Zeit be¬reit gewesen , Unterhandlungen über die Abschaffung der Depor¬tation rückfälliger Verbrecher nach Neu -Caledonien anzuknüpfen
falls England ihm gestatte , die Neu-Hebriden zu annektier /
Daraus erhelle, daß Frankreich diese Inseln als überaus wichtigansehe , sowohl wegen ihrer strategischen Lage , sowie auch weil
sie Arbeitskräfte für Neu -Caledonien zu liefern im Stande seien .Lord Harrowby gab schließlich der Hoffnung Ausdruck , die Re¬
gierung werde bald im Stande sein , dem Hause zu eröffnen , daßdie französische Regierung beabsichtige , ihre auf den Neu-Hebriden
stationirten Truppen sobald als möglich zurückzuziehen . Mar¬
quis Salisbury antwortete darauf , er bedauere , daß er nicht in
der Lage sei, auf alle die vom Vorredner angeregten Punkte ein¬
zugehen . Es unterliege keinem Zweifel, daß England und
Frankreich sich verpflichtet haben, die Inseln nicht zu annektiren.Es lasse sich aber auch nicht bezweifeln , daß Frankreich gegen¬wärtig die Neu-Hebriden besetzt halte. Die französische Regierung
habe jedoch Ihrer Majestät Regierung die Versicherung ertheilt,daß sie nicht beabsichtige , die Okkupation der Inseln zu einerdauernden zu machen . Die französischerseits geschehenen Schritte
seien durch die Ausschreitungen nothwendig geworden , die daselbstim Jahre 1885 stattgefunden, wobei unzweifelhaft 70 Personen
getödtet und andere angegriffen und verwundet wurden. Die
französische Regierung habe die Versicherung ertheilt, daß, sobald
befriedigende Anstalten für den Unterhalt einer wirksamen Polizeiauf der Insel getroffen worden , ihre Truppen abberufen werden .Zur Durchführung dieses Zweckes habe Ihrer Majestät Regierungder französischen Regierung Vorschläge gemacht , welche letztere
ledoch abgelehnt habe. Obwohl die Unterhandlungen nicht so
rasch fortschreiten , als Ihrer Majestät Regierung wünsche, glaubeer (Salisbury ) doch , daß der französische Botschafter im Stande
ftm werde , der britischen Regierung im Laufe dieser Woche
Mittheilungen über den Gegenstand zu machen . Auf BefragenLord Rosebery's fügte der Premierminister seiner Erklärung die
Mittheilung hinzu , daß englische Kriegsschiffe, wie üblich , von
Zeit zu Zeit die Neu-Hebriden besuchen , aber ohne eine perma¬
nente Station dort zu haben . Ob augenblicklich englische Kriegs¬
schiffe dort seien, könne er nicht sagen. Nvchdem sich noch Lord
Carnarvon und Lord Granville im Sinne Lord Harrowby 'S
über den Gegenstand geäußert, wurde derselbe verlassen .

Rumänien .
Jassy , 5. Mai . Heute fand hier unter großer Theil¬

nahme der Bevölkerung des ganzen Landes die feierliche
Einweihung der Metropolitankirche statt, welche sich
zu einer großartigen dynastischen Kundgebung entwickelte .Der König wurde überall mit Begeisterung empfangen.

Serbien .
Belgrad , 5. April . Der den deutschen Gesandten ver¬

tretende Legationssekretär der deutschen Botschaft in Wien,
Tschirschky , ist nach dem Eintreffen des Grafen Bray
nach Wien zurückgekehrt . Er war zuvor vom König und
der Königin in Abschiedsaudienz empfangen worden und
erhielt das Offizierkreuz des Weißen Adlerordens.

Afrika .
Suakin , 5. Mai . Nach einer amtlichen Mittheilung

sollen die Abyssinier die mahdistischen Rebellen aus
Kassala vertrieben, den Platz besetzt und Osman Digma
gefangen genommen haben. (Wenn sich diese Nachricht
bestätigt, so ist dem mahdistischen Aufstande allerdings
ein schwerer Schlag versetzt worden ; Osman Digma ist
aber schon so oft als gefangen oder auch getödtet aus¬
gegeben worden, daß es wohl angezeigt ist, die Meldung
einstweilen mit Reserve aufzunehmen. Denn wird die
Meldung auch als amtlich bezeichnet, so kann sie sich doch
nur aus Berichte aus Eingeborenenkreisenstützen, die nichts
weniger als zuverlässig sind .)

— lieber das Treffen bei Sarras ist im englische«
Kriegsministcrium vom Höchstkommandirendcn in Egypten ein
Bericht mit weiteren Einzelheiten eingegangen. Danach hatte
vor dem Frontangriffe aus den Feind die cgyptischc Kavallerie
dessen Stellung vollständig umgangen . Nach Meldungen von
Eingebornen wurde die erste Linie dcS Feindes , aus etwa 200
fanatischen Derwischen bestehend , fast aufgerieben ; die zweite
Linie , bestehend aus etwa 300 Dongolesen unter dem Scheich
Tahir und den Scheichs von Ambigol , Akascheh , Sukkart u . s.
w. , löste sich auf , als sie von der Kavallerie umgangen wurde,
und die Araber schwammen gerade unterhalb Sarras über de«
Nil . Das engagirte egyptische Bataillon war ein schwarzes.
Die Kavallerie setzte die Verfolgung fünf Meilen jenseits des
Punktes , wo die Dongolesen den Fluß auf der Flucht überschrit¬
ten hatten , fort , fand aber jenseits keinen Feind zu verfolgen.
Die ganze Strcitkrafl kehrte nach Wady -Halfa zurück. Diese
feindliche Bewegung der Derwische hatte mußmaßlich den Zweck,
das Prestige unter der Bevölkerung aufrechtzuerhaltcn. Nur 14
wirkliche Derwische entkamen . Die Dongolesen zerstreuten sich
nach ihren Distriften . Die ganze Korrespondenz des Feindes
wurde erbeutet .

Asien .
* Aus Bombay wird dem Reuter 'schen Bureau unterm

3. d . M . gemeldet : Nach hier eingegangenen Meldungen
von Afghanistan aus einheimischer Quelle haben die
Shinwaris den Truppen des Emirs unweit Jellabad
eine starke Niederlage beigebracht. Eine zweite Schlacht
hat , wie gemeldet wird , bei Maruf stattgesunden, in
welcher Sekunder Bey , der Oberst des Emirs , und 400
Mann seiner Streitkraft todt auf dem Platze blieben.
Die von den Rebellen erlittenen Verluste sollen ebenfalls
erheblich gewesen sein . Das in Calcutta erscheinende
Blatt „ Englishman " bestätigt die Meldung von der Nie¬
derlage der Truppen des Emirs , welche die Shinwaris
denselben beibrachteu. Dieser Stamm hält jetzt den
Khyber -Palast und die benachbarten Anhöhen besetzt.

HroßherzogLtzurn
'Maden .

Karlsruhe, den 6. Mai.
Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der

Großherzog verschiedene Vorträge .



Nachmittags besuchte Höchstderselbe mit Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin , einer Einladung der
hiesigen städtischen Archivkommission folgend , eine Aus¬
stellung im alten Gymnasiumsgebäude, welche die geschicht¬
liche Entwickelung der Stadt Karlsruhe darstellt.

Später arbeitete der Großherzog mit dem Legations¬
sekretär Freiherrn von Babo und dem Staatsrath Frei¬
herrn von Ungern-Sternberg.

e. (Ausstellung von Steinfiguren . ) Am nächsten
Sonntag von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags wird
Herr Bildhauer Friedr . Volke in seinem Atelier, in der alten
Kunstschule , zwei von ihm gefertigte Überlebens - große Stein¬
figuren zur Ausstellung bringen und wird die Besichtigung der¬
selben Jedermann unentgeltlich freistehen . Da der Künstler uns
zur Inaugenscheinnahme der Figuren im Voraus eingeladenhat,
so sind wir in die Lage gesetzt , über dieselben hier das Folgende
zu berichten : Die eine der beiden Figuren ist eine Oermaoi»
viotrix (siegreiche Germania ) ; sie ist 2,40 Meter bis zur
Helmspitze hoch , in Savonnieres -Kalkstein ausgeführt und für
das Kriegerdenkmal in Neckarbischofsheim be¬
stimmt . Die imposante Figur erhebt sich stehend auf einem
Schilde. Die hochcrhobene Rechte hält einen Eichcnzweig, in der
Linken trägt die Germania das ausgebrauchte , in der Scheide
ruhende Schwert . Das jugendlich schöne Antlitz ist von Sieges¬
freude verklärt, die Lippen sind, wie zum „Hurrah "-ruf . geöffnet .
Mit dem auf dem Rücken hängenden Wolfsfell mischt sich das
unter dem geflügelten , eichcnbekränzten Helm lang herabhängende
Haar . Einen Gegensatz zu dieser kraftvollen Siegesfrcude und
Lebenslust athmende Gestalt bildet die andere ausgestellte Figur
eine Pomona mit geflügelter Putte ; dieselbe ist 1,80 Meter hoch
und für eine vom Architekt Hoffacker entworfene Barockfacade
am „Neubau v. Holten" in . Berlin bestimmt und in gleichem
Material wie der Germania ausgeführt . Die schlank-jugendliche
Frauenfigur steht auf einem einfachen Sockel, sie ist mit lang¬
wallendem leichten Gewände bekleidet, welches sich leicht anschmie¬
gend die reizvollen Formen verräth . Die Rechte stützt eine
Muschel mit Blumen und Früchten auf die Hüfte ; die Linke
wirft der mit erwartender Gebärde aufschauenden, am Fuße
der Pomona sich schmiegende Putte eine Birne zu . Der
liebliche Kopf mit dem zuyi Knoten aufgewundenen, von
einem Diadem gehaltenen Haar neigt sich mit liebevollem
Blick zu dem begehrenden Kinde herab. — Beide Figuren
zeichnen sich in gleicher Weise durch edle Auffassung , harmoni¬
scher Komposition, vollendete Technik und kühne Behandlung des
Materials aus . Wir können nicht umhin , zu bedauern, daß das
letztere nur Savonnieres -Stein ist und dem tüchtigenund strebsamen
Künstler nur wünschen , daß er demnächst Gelegenheit sinket , sein
reiches Können an einer großen Aufgabe in edlem Marmor zu
verwerthen ; daß er einer solchen Aufgabe gerecht zu werden in
der Lage ist, hat er an den beiden Figuren gezeigt .

( Die Jahresversammlung der Südwest -
d
' eutschen Konferenz für innere Mission ) wurde

auch am zweiten Berathungstage durch das Erscheinen Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin sowie Seiner Groß -
herzoglichen Hoheit deS Prinzen Karl und der Gemahlin Höchst-
defselben ausgezeichnet . Herr Stadtpfarrer Spengler refe-
rirtc über die Fürsorge für entlassene Sträflinge . Der Referent
faßte den Inhalt seines fesselnden und an intereffanten Einzel¬
heiten reichen Vortrags in einer Reihe von Thesen zusammen,in welchen die Gründung von Ashle » für entlassene Strafgefan¬
gene als eine Forderung christlicher Humanität bezeichnet, ihre
Nothwendigkeit begründet und ihre Durchführbarkeit gezeigt , so¬
wie Fingerzeige für die Organisation dieser Anstalten gegeben
wurden .

Ministerialrath v. Jagemann betonte, daß das Großh .
Justizministerium lebhaftes Interesse an dem Gegenstände nehme
und den Aufgaben der Prophylaxe gegenüber nur wünschen könne,
daß alle Kräfte sich ihr widmen , welche (sei es von allgemein
staatlichem , sei es von konfessionellem Standpunkte aus ) jene
Fragen aufgreifcn. Das evangelische Bekcnntniß speziell sei in
der günstigen Lage , gegenüber der Zersplitterung der Vereins-
thätigkeit in unseren Tagen in der Südwestdeutschen Konferenz
eine centrale Leitung zu besitzen . Der Redner erinnerte daran »
daß die Gründung der Arbciterkolonie seitens der innern Mission
angeregt , aber sodann von speziellen Standpunkten auf die
Grundlage einer allgemeinen Landesangelegenheit hinübergclcitet
worden sei . Er ergriff die Gelegenheit, die vielen anwesenden
Geistlichen zu reger Betheiligung an den Bestrebungen der
Schutzvereine aufzufordern.

Bereinsdirektor Zinsser aus Leipzig hat den Anfang gemacht
mit der Errichtung einer Werkstätte für Entlassene. Es scheine
emvfehlenswerth , die Entlassenen zuerst nur in dem Asyl oder
der Werkstätte zu beschäftigen » damit sie nicht durch den Ver¬
kehr mit der Außenwelt wieder Schaden nehmen.

Ministerialrath Engrlhorn bekundet sein Interesse an dem
Gegenstände und betont die Mitarbeit der Geistlichkeit und der
inneren Mission auf diesem Gebiete, auf welchem die Stantsbe -
hörde bemüht ist , den vorhandenen Nothsiändcn abzuhelfen.

Min .-Rath v . Jagemann erklärt : Hinsichtlich der Arbeit in
den Asylen müsse man sich klar sein , ob man Nacherziehung oder
nur eine Unterkunft für die Ashlisten anstrebt. Es sei hierin gut,
zwischen der Aufgabe der Arbeiterkolonienund der Asyle zu unter¬
scheiden . Die Arbeiterkolonienhaben auch mehr eine landwirthschaft-
liche Arbeit im Auge und die Asyle sollen mehr in Städten neue
Thätigkeit bieten und nur so lange die Entlassenen aufnehmen,
bis sie eine Arbeit gefunden . Muster-giftig scheine hier das Ver¬
fahren , daS in Bordeaux versucht wurde. Man setzt sich dort in
feste Verbindung mit Arbeitgebern , die für geringere Ver¬
gütung Leute aus dem Asyle in Arbeit zu «ehmen oder dem
Asyle zu geben haben . Was die finanzielle Frage betrifft,
so ist von der Centtalleitung der Schutzvcreine schon eine
Unterstützung der Asyle in Aussicht genommen, jedoch unter ge¬
wissen Bedingungen, die als Norm gelten müssen , und es werde
hier vorwiegend die Gründung durch Bezirksschutzvercine im Auge
gehalten.

Dekan Stromberger von Zwingeuberg machte Mitthei¬
lungen über die Schutzvereine in Hessen.
, Die ckom Referenten aufgestellten Thesen wurden im Wesent¬

lichen unverändert angenommen. Die Aenderung bezieht sich auf
oie Forderung der Errichtung eines Bureaus für Arbeitsnachweis.

Den dritten Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete das
«ehrlingswesen und Lehrlingsheim. Hierüber erstattete Herr
Pereinsdirektor Zinsser Bericht. Er knüpfte an die Konfir¬
mation an und schilderte die Arbeit, die aufgewendet wurde, um

Knaben sittlich zu bewahren. Dies höre nach der Konfir¬
mation auf , die Handwerksmeister bekümmerten sich nicht mehr
um de» Lehrling nach der Arbeitszeit . Es sei eine verdienstvolle
-At , den jungen Menschen den schädlichen Einflüssen zn entt
rnßrn . Dazu diene das Lehrlingsheim. Redner schilderte des

Näheren die Einrichtung des Lehrlingsheims in Leipzig. Pfarrer
Falch von Stuttgart berichtete über das Lehrlingsheim in Stutt¬
gart . Herr Schwindt , Vorsitzender des hiesigen Gewerbever¬
eins , theilte mit , daß er bereits mit Herrn Kayser und Bürger '
meister Schnetzler über die Errichtung eines Lchrlingshauses kon-
ferirt . Der Gewerbeverein sei gern zur Betätigung bereit.

Pfarrer Kayser hebt hervor : Wir sind auf den Wegen , die
wir im Dienste der Stadtmission gehen , zu der Erkenntniß ge¬
kommen , wie verderblich die Heimathlosigkeit der jungen Lehr¬
linge wirkt . Es muß eine mehr familienartige Fürsorge ein-
treten , wie sie das Lehrlingsheim zu bieten im Stande wäre .
Er vertraut auf ein gedeihliches Zusammenwirken in der Sache
mit den zunächst betheiligten Gewerbekreisen .

Dekan Stromberg bemerkt , die Bestrebungen in Darmstadt
gingen mehr darauf aus , asi Abenden den Lehrlingen etwas zu
bieten , während ein Heim stoch nicht gegründet werden konnte ;
das Referat werde hoffentlich auch in Hessen auf's neue anregend
wirken .

Kaufmann Werner von Heidelberg sprach über das Lehr¬
lingsleben. Pfarrer Walter aus Karlsruhe betonte die Wichtig¬
keit der Jugendpflege und begrüßte das warme Interesse des Ge¬
werbevereins für das Unternehmen, das den gewerblichen Kreisen
den meisten Gewinn bringe. Hierauf wurde eine von Herrn
Pfarrer Kayser vorgeschlagene Resolutton angenommen, des
Inhaltes , die Konferenz erklärt die Errichtung eines Lehrlings¬
heims für eine dringende soziale und humane Aufgabe , bis daß
dasselbe seitens der inneren Mission , oder von gewerblichen
Kreisen unternommen wird. In letzterem Falle habe die innere
Mission nach Kräften mitzuwirken .

Der Vorsitzende schloß nun die Versammlungen mit Worten
des Dankes gegen Gott , der die Tage des Zusammenseins reichlich
gesegnet , und sprach die Hoffnung aus , daß die ausgestreute Saat
reife zur Ehre Gottes und zum Nutzen des Vaterlandes . — Er
dankte den Gliedern des Großh . Hauses, welche Höchstthre huld¬
volle Theilnahme an den Versammlungen durch persönliches Er¬
scheinen sowie durch gnädige Zuschriften erwiesen , den städtischen
und kirchlichen Behörden, welche vertreten waren und durch ihren
Rath die Verhandlungen förderten, ebenso dem städtischen und
kirchlichen Gemeindevorstand für das bewiesene freundliche Ent¬
gegenkommen , den Referenten und Predigern , die theilweise von -
weit hierher gekommen, um das Beste zu bringen, das diese Tage
boten . Endlich spricht er den Wunsch auf ein Wiedersehen im
nächsten Jahre aus .

Di Vom Bodeusee , 5. Mai . (Haushaltungsschule
Radolfzell . — Sägemühlrn . — Biehexport . — Witte¬
rung .) Der Sommcrkursus an der Haushaltungsschulc zu Ra¬
dolfzell wird am Dienstag den 10. d . M . beginnen. Für den¬
selben waren im vorigen Monat bereits 20 Anmeldungen einge¬
laufen, so daß jetzt noch 4 Plätze frei sind, welche in erster Reihe
mit Landwirthstöchtern besetzt werden sollen . Der Unterricht ist
frei. Für Zimmer, Bett und alles nöthige Mobiliar zahlen die
Schülerinnen pro Kursus 30 M . Das Kostgeld wird allmonat¬
lich berechnet. Seither betrug dasselbe durchschnittlich 75—76 Pf .
pro Tag . Der Unterricht ist theils praktische Unterweisung in
allen , einer ländlichen Hausfrau vorkommcnden Arbeiten (mit
Ausnahme der Feldarbeiten und der Kinderpflege) , theils besteht
er in wissenschaftlicher Belehrung über die Haushaltungsführung
und über alle Vorgänge in der Haushaltung . — Die Säge -
mühlen der obern Sccgegend , insonderheit jene zu Gallmanns -
weil , Mühlingcn , Zizenhausen und Hindelwangen , sind fort¬
dauernd beschäftigt und der Versandt ihrer Schnittwaaren bewegt
sich zur Zeit vornehmlich in die Schweiz , nach Italien und nach
Frankreich. Wie wir erfahren, beabsichtigt dic Gräfl . Douglas 'sche
Gutsverwaltung in Nenzingen, in der Nähe des dortigen Bahn¬
hofes eine neue Sägcmühlc erbauen zu lassen . — Der jüngste
Jahresviehmarkt in Thengen war mit 100 Rindern und 250
Schweinen befahren . Auf dem Schweinemarkt herrschte ganz
besonders lebhafte Kauflust und fand die Zufuhr größtenteils
raschen Absatz. Ochsen galten 260- 430 M . , Kühe 190—275 M „
Jungvieh 70—110 M . , Ferkel 18—28 M . per Paar , Läufer-
schweine 40—60 M . per Paar . Dem letzten Vichmarkle in Ra¬
vensberg wurden zugeführt 220 Stück Rindvieh und hievon 180
Stück verkauft . Die Zufuhr an Ferkeln belief sich auf 680 Stück ,
wovon 350 Stück zum Durchschnittspreis von 21 M . per Paar
verkauft worden sind. — Vorgestern erreichte die Temperatur in
den Nachmittagsstundrn 20 Gr . R . und Dienstag Abends leuch¬
teten fortwährend in kleineren und größeren Intervallen Blitze
über unsere nördlich und nordwestlich liegenden Berge herauf .

Um Mitternacht stürmte es gewaltig und ferner, dumpfer Donner
rollte dazwischen . Vor Tagesgrauen siel ein erquickender Regen.
Das Thermometer zeigte gestern -l- 15 Gr . R . und heute Mit¬
tag -t- 18 Gr . R . bei abnehmendem Luftdrucke. Der heurige
Mai nähert sich auffällig jenem des Jahres 1865.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 6 . Mai. Der Reichstag setzte heute die zweite
Berathung des Nachttagsetats fort. Die für den Neu¬
bau von Kasernements der Feld-Artillerieabtheilung in
Münster als erste Rate geforderten 47,000 Mark wurden
nach kurzer Debatte abgelehnt, die verlangten 45,613,190Mark für die Steigerung der Operations - und Schlag¬
fertigkeit des Heeres mit allen gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten bewilligt. Die zur Erweiterung und
Verstärkung der Festungen respektive Vertheidigungsein-
richtungen in denselben geforderte Summe von 29,500,000
Mark wurde mit großer Majorität gleichfalls bewilligt,
nachdem der Kriegsminister gegenüber den Ausfüh¬
rungen Richter 's hervorgehoben hatte, daß keineswegs
die ganze geforderte Summe zu Korrekturen bestehender
Festungen verwandt werden solle, auch Neubefestigungen
in Aussicht genommen seien ; ferner enthalte die Summe
auch etwa in Frage kommende Entschädigungen für Ter¬
rainabtretungen. Was die Rücksicht auf spätere Entfesti¬
gungen anbetteffe, erklärte der Minister, so beachte die
Militärverwaltung sorgfältig alle bei der Landbefestigung
in Betracht kommenden Momente.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Sonntag , 8. Mai . 64. Ab .-Vorst. : „Der

Prophet " , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen . nach dem
Französischen des Eng . Scribe . Deutsch von L . Rellstab. Musik
von G . Meyerbeer. Anfang 6 Uhr .

* ( Repertoir - Eutwurf) für die Zeit vom 9. bi« mit
12. Mai . »- Vorstellungen inKarlSruhe . Montag , 9. Mai .
9. Vorst, außer Ab . Zum Vorthcil des Hofthcatcr-Pensiens -
fonds . Zum erstenmale : „Die Nachrede", Lustspiel in 4 Akten ,von Lcop . Günther . Anfang V,7 Uhr , — Dienstag, 10 . Mai .
65 . Ab .-Vorst. : „Der Antheil des Teufels"

, komische Oper in
3 Aufzügen, von Ander. Anfang */,7 Uhr. — Donnerstag. 12 Mai .
66. Ab .-Vorst. : „Noah"

, große Oper in 3 Aufzügen , von H . de
St . Georges . Musik von Halevy und Bizet. Anfang V»7 Uhr-
— d . Vorstellung in Baden . Mittwoch, 11 . Mai . 28 . Ab.-
Vorst . Zum erstenmale : „Die Nachrede", Lustspiel in 4 Akten ,von Leop . Günther . Anfang ^ 7 Uhr.

Familieuuachrichten .
Karlsruhe . Auszug a«S dem Staudesbuch -Reglster.
Eheausgebote . 5 . Mai . Paul Brunisch von Mittelbiclau ,

Kaufmann hier , mit Luise Asal von hier. — 6. Mai . August
Schubries von Lindcndorf , Oberlazarethgehilfein Ettlingen , mit
Amalie Kramer von Rastatt .

Todesfälle . 5 . Mai . Betty , Witwe des Mcdizinalraths
Sigmund Hamburger, 57 I . — Lorenz Höflein , Ehem. , Fabrik-
Wächter , 74 I . - Karl , 1 I . 11 M . 27 T . , V- : Diener Reis .

WitterungSbrobachtuugea der Metrorolog. Statt «» Karlsruhe .

Mai Barom Therm .
m e .

«bsol.
Kmcht .

Relativ «
» tnh. Himmel .

in */,5- Nachts 8 U. 741.4 -> 164 94 68 EN , bedeckt
6 . Mrgs. 7 U H 7484 > 138 94 80 SW »6- Mittgs. LU . 7498 s15 .6 88 66 SW , "

*) Regen — 4 .2 ww der letzten 24 Stunden .

Wasserstaus» deS Rheins. Maxau, 6 . Mai , MrgS . » .95 « ,
gestiegen 5 cm.

Wetterkarte vom 6 . Mai , Morgens 8 Uhr.

7 ^

i» >

Frankfurter telegraphische
Kursberichte
dom 6. Mai 1»»7.

StaatSp Giere .
4' /, Deutsche Reichs - !Staatsbahn

anleihe 106.15 Lombarden
4' /, Preuß . Kons. 105.95 Galizier
4"/, Baden in fl. 103 .55 Elbthal
4' ,« , in M . 104.90 Mecklenburger

Bahnaktie«.

57 ' /,
163 .20

Ocsterr. Goldrente 90.05
„ Silberr . 65.70

4°/,Un «»r . Golbr . 80.20 Gotthard

130V.
1»6.

cff .Ludwigsbahn —

liuffen1877,
1880r
11- Orientanleihe
Italiener compt .
Lghpter
Spanier

, Serbe»
Banke».

Kreditaktten
Diskont, -Asm-

mandit _
Basler Bankder. 152.90
DarmsiäbtcrBank137.70
»' /«Sert . Htzp . Db . 80.50

86.10
81.40
54 .40
»6.50
75.30
64.05
79.80

223 '
,,

192.90

Wel
W-ch

thard
chsel
hsel «.

bn —
»b. —

100 .6»
»ud Sorte ».
Amstd . 169 .10
London 20.38

«ris »0.75
Sie» 160 .40

Nopoleonsb'or 16.17
riv«tbisk»nt» st
!ad . Zuckerfabrik 73 .50

Alkali Westereg .
RuchhArse -

Krebitaktien 223 ' /,
Staatsbah » 181 ' /,
Lombarben 57' /,
Tenbrnz: still .

« erliu . > Wie «.
Oeß. Kreditakt. 448.50 Krebitaktie» 279 .30

Staatsbahn 364 .— Morhiote» 62 .S2
Lombarbe» 135.
Disk.-Kommanb. 192.80
Laurahüttr
Dortmanber
Morienbargrr
Meckleabarger

Leubraz: —.

72.-
52.70 S ,
43 .20

Trabe»» : schwach .

4V,' /. Anleihe
pamer

Egypter
Ottomane
Tenbenz : —.

108 .10
64' /,
37S
508

Uederficht der Witter««». Der Luftdruck hat auf der ganzen Nordhälfte Europas zugmommen , indessen bat sich dieLuft-
druckvertheilung im Allgemeinen wenig verändert. Eine unbedeutende Depression veranlaßt über Süddeutschlaud trübe- , regnerische»
Wetter mit leichten bis frischen westlichen und südwestlichen Winden , dagegen über Nordduttschlano ist . der meist schwacher nördlicher
bis östlicher Luftströmung das Wetter Hefter und trocken . Die Temperatur liegt an der Küste unter , nn Bnmmlande meist etwas
über der normalen. Chemnitz , Kaiserslautern und Altkirch hatten in der Nacht und früh Morgens Gewitter, Altkirch mich Hagel¬
fälle. In Ungarn herrscht augenblicklich hohe Wärme . Pest meldet um 7 Uhr Morgens 21 Grad . (Deutsche Serwarte .)



Todesanzeige.
F . 456 . Karlsruhe . Freunde

und Bekannte benachrichtigen wir, ,
baß unsere liebe Mutter , Tochter
und Schwester,

Frau Betty Howburger ,
gcb . Goldschmidt ,

Witwe de - Medizinalrath
vr . S . Homburger ,

gestern Abend 10'/« Uhr durch einen
sanften Tod »on ihrem langjähri¬
gen Leiden erlöst wurde.

Die Beerdigung findet Sonntag
Bormittag 10 Uhr von dem Trauer¬
hause , Zähringerstraße 102 , aus
statt.

Im Sinne der Entschlafenen
bitten wir , Blumenspendenzu unter¬
lassen .

Karlsruhe , 6. Mai 1887.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Dies statt jeder besonderen

Anzeige ._

8 Neueste Romane 8
U - O
0 aus der 0
8 Jeu ! scheu Mittags- Anstatt 8
8 in Stuttgart und Leipzig . 8

H Grl^ hof. H
Roman von

0 Ossip Ichudiu.
8 2 Bände.
0 Preis geheftet 8 .— ;

9 —
fein geb. >

>- er Vdtrssrster von Margradowo. o
Roman von 8

Adolf Streckfnß . 8
ö 2 Bände . 6
8 Preis geheftet^

« 8 .— ; fein geb . 8

8 Vorräthig in der G. Braun -o
8 scheu Hofbnchhandlnng i« 0
8 Karlsruhe. E .423 . 8

E .379 .2. Soebm erschien in unserem
Verlag und ist vorräthig in allen Buch¬
handlungen : i

Dre

Gesundheitspflege der Augen.
Eine

populär -medizinische Studie
von

Idi-. Theodor Gelpke ,
Augenarzt in Karlsruhe .

Mit 1 Tafel.
Preis 80 Pfennig .

G. « rauu'sche Hofbnchhandlnng ,
Karlsruhe.

E .396 .

kstdeutsche VttslchtMgs-Aclien -Pank in Esse«.
Zwanzigstes Geschäftsjahr 1886.

Die laufende Versicherungssumme betrug Ende 1386 1010 738 562.

l. gewinn - und Verlust-Lonlo .
Einnahme .

1 . Gewinn-Vortrag aus 1885 .
2 . Prämien -Reserve aus 1885 .
3 . Brandschaden- Reserve aus 1885 .
4 . Prämien abzüglich Ristorni , für 845 609 389 . Versicherungs-Summe
5. Zinsen .
6 . Diverse . - .

14 677 . 85
603 335 . 73
106 000. —

1755 724 . 55
81 389 . 56

1 514 . 02
2 562 641 . 71

Ausgabe .
1. Prämien für rückversicherte 325 244080. . .
2 . Prämien -Reserve für eigene Rechnung . . .
3 . Brandschäden abzüglich Rückversicherung :

bezahlte . . ^ 706 022 . 18
schwebende . . „ 87000 . —

4 . Provisionen und Verwaltungskosten .
5. Steuern , Abgaben und Verwendungen für gemeinnützige Zwecke .
6 . Abschreibungen auf Immobilien und zweifelhafte Außenstände .
7 . Verlust ans Effekten und Coursdifferenzen . .
8. Zinsen des Reservefonds .
9 . Ueberschuß : Ueberweisung an den Eapital -Reservefonds . ^ 10 600 . —

statut- und vertragsmäßige Tantiemen . . 12109 . 10
Dividende an die Actionäre 36 auf die Actie) , . . . „ 72000 . —
Gewinn -Vortrag . . . „ 3 938 . 69

752 724 . 53
598 700 . 10

793 022 . 18
284 826 . 13

17 986 . 95
2177 . 20

156 . 83
14 400 . —

98 647 . 79
^ 2 562 641 . 71

n. Summarische Ritanz pro 3l . Dezember l886.
Aktiva .

1 . Depotwechsel der Actionäre . 4 800 000. —

2 . Immobilien : das Gesellschafts-Grundstück . . . . . . . . ^ 166 000 . —
sonstiger Grundbesitz . . . „ 6 500 . —

„ 172 500 . —

3 . Hypotheken . . - - . . - - » 916401 . 42
4 . Effecten, Nominalbetrag ^ 924 325 —, Courswcrth am 31 . Dezember 1886 955408. 45 ein¬

gestellt mit . . 924 263 . 25
5 . Caffa -Bestand und Giro -Guthaben bei der Reichsbank . . . „ 47 844 . 34
6 . Guthaben bei Banquiers . „ 167 672 . 21
7. Guthaben bei Gesellschaften . Agenturen rc . „ 222 351 . 97
8 . Mobilien und Materialien , abgeschricben . . . . . ., — —

Passiva
1 . Actien-Capital . 6000 000 . —
2 . Capital -Reservefonds . 360000 . —

Zinsen pro 1886 . . „ 14400 . —
Ueberwersung ult . 1886 . . . „ 10 600 . —

^ 385 000. —

3 . Dispositionsfonds für besondere Fälle . . ^ 50000 . —

4 . Schaden-Reserve für eigene Rechnung . „ 87 OM. —

5. Prämien -Reserve für eigene Rechnung . . 598 7M . 10
6 . Diverse Kreditoren . . 42 285 . 30
7 . Dividende (^c 36 auf die Actie ) . . . . „ 72 OM. —

8. Tantiemen . . i . . . . . . 12 IM . 10
9 . Gewinn -Vortrag . . . . ., 3 938 . 69

7 251 033 . 19

Esse », den 3 . Mai 1887 .

Westdeutsche Versichernngs-Äctieu-Kank.
Der Borstand : Der Direktor :

<L. Myssen . AanüHailjer .
j,6sn nsnnens« s >-tsn 0rt llsp mit

SÄmUivKvLtaütSNmit pnMiseds , rinteNnnx , Ov-

6 «« icdtsv ; kvru°r6 >SVSII<S^ 0v- tt «N,SSI-gS ullck
6kdll-gv IN̂ HölieULllALdsn ) , Nssi -V, Inssln ,

sslürss , Sson 6-1- Ui-6- - «.
rr-usstes , vollstLNäiK-tss unä viNiK-t-s

0 rts -I .sx 1LoQ ctsr Lräs . >

S4vox,xr,S° m.>!».1100<>0^ rtiL . LI»I>Ldouiii «itd «i :

_ Vorrätdlg ia äer 8 . lNraHLLt'svüea
HokdaeddsnäluvK io LarLsral »« . E .424 .1 .

Kl

8oolb»l> vürrkeim 701 Mir. ü. d . M.

E .321 .2.
Eröffnung am 15 . Mai .

Talineverwaltuug .
E -425 . München . ^

Süddeutsche Bodeucreditbank .
Die diesjährige Ausloosung unserer Pfandbriefe findet Montag de «

16 . Mat 1887 statt und wird hierbei ein Nominalbetrag von
Mk. 2390,OVO

aus unseren 4 °
o und S^L/sige « Pfandbriefen der Serien XVIII. bis

zur Heimrahlung berufen.
. Mai 1887 .

Die Direktion.
XXXVI. incl ,

München, den 5

Iiorst-5ev-ksst „V/>Ir arm lev "
Lina Ltunäs von Lm-tsräam (Leotral-Ltatioo).

Klünatigetier Leebaäeplatr . KräktiZer ^ elleEdlsS .
Herrlicher dreiter ^ekavrloser Ltranä . kraevliZe Lparier -

Aäo ^e io mslerisctier IIwMduvss . Reelle uoä solide keirsioo.
VorrüAlielie VerpüeAUvZ allen ^ ünsclien entsxreelienä. Kisev-
l)akll8tatioll . kost uad "leleKrapli im Rötel . krosxeete und
uLtiere Ausklliikte ertkeilt auf kraueo AvkraZe lraneo die

LxpecUtioll der Karlsruher Leitung, sovie
vis LätsllottuQg

HG^üsr .
_ san 2vv (iiollanä).

Zu verpachten oder Mig zu verkaufen :
Eine gut eingerichtete , in unmittelbarer Nähe einer Eisenbahnstation

Süddentschlands gelegene

Gietzevei und mechanische Werkstätte
in vollem Betrieb und mit guter Knndsame.

Anfragen und Offerten unter Chiffre L6232 befördert das Annoucen-
Burcau Ha - r-nstein Sk Vogler i« Zürich . E -178 .4.

Stellegesuch.
Eine Frau , Ausgangs der 40er ,

Witwe , ohne Kinder , sucht bei einer
älteren Herrschaft für eine bessere Küche
und häusliche Arbeiten Stelle . Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten. Zu er¬
fragen bei Frau Hauff , Ritterstraße 4,
1 Stiege hoch ._ F .458 .

E .Z43.3. Ein eleganter
ilünpen - ? liaö 1 on

mit silb . Einspännergeschirr billig zu
verkaufen . Näh . unter X . 31 Äraich-
gaucr Zeitung , Bruchsal ._

In nächster Nähe des Bahnhofes
>Kirchzarten (Höllenthal ) ist

ein neues Haus
I » it 6 Zimmern , 2 Küchen , Keller
u. Gemüsegarten sogleich z« ver -
miethen. Näh . zu erfragen bei
Frz , Jos . Schweizer in Kirch-
zarte«. E .344 .2.

des Gr . Landgerichts zu Offenburg auf
Samstag den 17. September 1887,

Vormittags 8hr Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

ZumZwec
wird dieser Auszug der
gemacht .

Offenburg , den 4. Mai 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts

Seifert .
F .444 . 1 . Nr . 4294 . Müllhrim .

Der Landwirth Karl Dosenbach in
Rheinweiler, vertreten durch Rechtsan¬
walt Adolf Hirsch in Frciburg , klagt
gegen den Landwirth Leo Lern er von
da, z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , wegen Schadloshaltung aus
Bürgschaft , mit dem Anträge auf Bcr-
urtheilung des Beklagten zur Schad-
loshaltung des Klägers durch Zahlung
von Pachtzinsen an Freiherrn Max von
Rotberg in Bamlach in Höhe von 152
Mark nebst 5°/g Zinsen aus den einzel¬
nen Gefällen von Martini 1882 86, und
daß er weiterhin sich verpflichtet » anzu-
erkenncn , daß er durch Zahlung der
künftigen Pachtzinse an Martini 1887
und 1888 mit je 30 M . 50 Pf . zu Hän¬
den des genannten Verpächters den
Kläger schadlos zu halten habe , und

^ 7 251033. 19

Amtsgericht zu Müllheim auf
Mittwoch den 15. Juni 1887 ,

Nachmittags 2 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Müllheim , den 1 . Mai 1887 .
Adler .

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.
Bermögensabsonderungen.

F .439 . Nr . 3948. Frei bürg . Die
Ehefrau des Josef Abele , Agent in
Kenzingen, Margaretha , geb. Sanier ,
hat gegen ihren Ehemann Klage auf
Vermögcnsabsondernng bei der III . Ci-
vilkammer des Gr . Landgerichts Frci¬
burg erhoben und ist der Termin zur
Verhandlung dieser Klage auf :

Freitag den 17. Juni d . I . ,
Vormittags 8V- Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 4 . Mai 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:
Kreuzer .

Berm . Bekanntmachungen .
E .428 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Der erledigte Notariatsdistrikt

Dnrlach I . soll wieder besetzt werden.
Bewerbungen sind binnen einer Woche
dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 4. Mai 1867 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

— _ O . J sele .
E .432 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für den Westdeutschen Lerbqnds -
Gütcrverkehr sind nachstehende Druck¬
sachen ausgcgeben worden:

Nachtrag 16 zum Tarifheft Nr . 4,
„ 9 . . Nr . 12,
„ 3 zu dem vom 15 . Mar

v . I . ab giltigen Seehafen -Ausnahme¬
tarif .

Diese Nachträge enthalten die mit
dem Tage der Eröffnung der Höllen¬
thalbahn in Kraft tretenden direkten
Taxen für die Stationen Freiburg -
Wiehre, Neustadt i . Schw . und Trtisee.

Exemplare obiger Drucksachen sind bei
den diesseitigen Güterexpeditionen er¬
hältlich.

Karlsruhe , den 5 . Mai 1887 .
General -Direktion.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefsentliche Zustellung.

F .440. 2. Nr . 3969 . Freiburg .
Heinrich Zivi - Lang , Kaufmann rn
Frciburg , als Generalbevollmächtigter
der Rechtsnachfolger des verstorbenen
Handelsmann Josef Zivi , nämlich
dessen Witwe und Kinder in Freiburg ,
vertreten durch Anwalt Neumann da¬
hier, klagt gegen den Georg Hof -
schneider von Herdern und dessen
Ehefrau , Ziska , geb. Bürgte von da.
Letztere zur Zeit unbekannten Aufcnt-

alts , wegen Ausstreichung eines zu
unsten der Beklagten im Grundbuche

ha
A

der Stadtaemeinde Freiburg , Theil 55 ,
Nr . 340 , Seite 574 , eingetragenen, in
dem Wohnhausc ihrer Kinder Wilhel¬
mine und Magdalena Hofschneider an
der Starknstraße von Letzteren ihren
Eltern cingcräumtenunentgeltlichen leb-
täglichen Wohnungs - und Benützungs¬
rechts , mit dem Anträge aus Verurthei -
lung des Beklagten zur Ertheilung der
begehrten Streichung , und ladet die
Beklagte Georg Hofschneider Ehe¬
frau , geb. Bürgte , zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die I-
Eivilkammer des Großh . Landgerichts
zu Freiburg auf

Dienstag den 12. Juli 1887 ,
Vormittags 8*/, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 3. Mai 1887.
Der GerichtsschrciberGr . Landgerichts:

vr . Harden .
F .446 . 1 . Nr . 2749 .

" " '
Die Ehefrau des Lorenz
Maria Anna , geb. Braun von Bühlcr -
thal , vertreten durch Rechtsanwalt Bu -
miller, klagt gegen ihren genannten Ehe¬
mann , z . Zt . in Amerika an unbekann¬
ten Orten abwesend , mit dem Anträge
auf Zahlung eines Unterhaltsbcitrags
in voranszahlbaren Raten » . vom 1 .
April 1887 ab für ihre Person von
wöchentlich 2 M . 50 Pf ., l>. vom Tage
der Geburt eines Kindes von wöchent¬
lich 1 M . für das Kind, und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die EivilkammerId .

Offen bürg ,
cnz Bäuerle ,

E .385 .1 . Nr . 2080. Offcnburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Versteigerung eines Stations¬
gebäudes.

Mittwoch de» 11. Mai d . I .,
Nachmittags S Uhr , wird das dcr-
malige Eiscnbahnstationsgrbäude in
Steinbach (Bez.Amt Bühl ) auf den
Abbruch einer öffentlichen Versteigerung
ansgesetzt , wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß der
Abbruch im Monat Juni erfolgen
kann und dre besonderen Bedingungen
in der Verhandlung selbst bekannt ge¬
macht werden .

Offenburg , den 2. Mai 1887 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

Brennholz -Verkauf.
E .414. Nr . 634. Großh . BezirkS -

forstci Bonndorf versteigertmit Borg -
fristbcwilligungausDomänenwaldungea

am Freitag dem IS . Mai ,
Vormittags 16 Uhr,

im Gasthaus „zum Kranz " in Bonn¬
dorf aus den Hutbezirken Rohrhof
und Saubach :

am Samstag de« 14 . Mar,
Vormittag- 16 Uhr»

in Rothhaus aus dem Hutbezrrk
Grafenhausen : im Ganzen 23^
Ster buchenes , 1532 Ster tanncnes
Scheitholz , 1341 Ster tannenes Au-
bruchhol » , 167 Ster buchenes Prügel -
Holz und 1670 Ster tannen Prügelholz.

(Mit «« r veilagc .ff

Druck und Vrrlag dr : G . Brgun ' schtn Hofbnchdruckrrri .
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